
VON SABINE HECKER

BOCHOLT-SUDERWICK  Es ist ein
Riesenprojekt, das die Dörfer Su-
derwick und Dinxperlo zum Jubi-
läum „75 Jahre Befreiung vom
Nationalsozialismus“ planen.
„Dinxperience“ heißt die dreitä-
gige Veranstaltung, die vom 8. bis
zum 10. Mai mehr als 3000 Men-
schen an die deutsch-niederlän-
dische Grenze locken soll. Die
Organisatoren um Lex Schellevis
von der Stichting Dinxperience
sowie Werner Brand und Thomas
Venhorst von der Bürgerinitiative
Dinxperwick stehen sozusagen in
den Startlöchern.

Ideen haben sie reichlich. Sie
müssen allerdings noch auf eine
Förderzusage der Bezirksregie-
rung Münster warten, bevor sie
mit der konkreten Planung be-
ginnen können. Denn die Orga-
nisatoren hoffen auf Geld aus
dem Leader-Programm. Es geht
in dem grenzüberschreitenden
Projekt um Gesamtkosten von
rund 300.000 Euro, die zu 65 Pro-
zent gefördert werden sollen - je
zur Hälfte über die Leader-Regi-
on Achterhoek und Bocholter-Aa.

Während die Holländer um Lex
Schellevis bereits die Erlaubnis
haben, mit der Maßnahme zu be-
ginnen, warten die Deutschen
noch. „Wir benötigen dringend
einen vorzeitigen Maßnahmen-

beginn“, sagt Thomas Venhorst.
Nach dem jüngsten Gespräch mit
der Bezirksregierung vor wenigen
Tagen zeigt sich das Trio aber zu-
versichtlich, die so dringend er-
wartete Zusage bis Ende Februar
zu bekommen.

Denn dann erst kann beispiels-
weise Autor und Regisseur Theo
Soontiens damit beauftragt wer-
den, das Drehbuch für „Dinxpe-
rience“ zu schreiben. An den drei
Abenden im Mai wollen die Orga-
nisatoren zeigen, wie sich das Le-
ben an der Grenze in den vergan-
genen mehr als 100 Jahren verän-
dert hat. Die beiden Dörfer Dinx-
perlo und Suderwick seien durch
die gemeinsame Grenze vonein-
ander getrennt und zugleich mit-
einander verbunden, sagt Werner
Brand. Es gebe zahlreiche famili-
äre Verbindungen auf beiden Sei-
ten der Grenze, Liebesabenteuer,
Schmuggelgeschichten sowie
Trennungen durch Stacheldraht
oder durch unterschiedliche Ge-
setze und Normen.

Das soll sich auch widerspie-
geln in der Mischung aus Schau-

spiel, Musik, Gesang und Tanz,
die die Gäste an den drei Aben-
den von 19.30 bis 22.30 Uhr er-
wartet. Geplant ist eine Route
entlang der Grenze, die mit allen
Gästen auf dem Suderwicker
Dorfplatz startet und mit allen
Gästen auf dem Marktplatz

(Prins-Claus-Platz) in Dinxperlo
endet. Dazwischen teilen sich die
Gäste in Gruppen, die nachein-
ander an fünf Stationen in die
Geschichte der Dörfer eintau-
chen. Der Schmuggel, die Liebe,
der Krieg, die Pflege und die
Grenze kommen dabei vor. Auch

unterwegs von Station zu Station
dürfen die Gäste mit Überra-
schungen rechnen. Sie könnten
beispielsweise in eine Grenzkont-
rolle geraten. „Es kann alles
sein“, sagt Schellefis, der zusam-
men mit seiner Frau Esther Ne-
derlof vor zwei Jahren die Idee für
„Dinxperience“ hatte.

Geplant sind auch Übertragun-
gen der einzelnen Beiträge auf ei-
ne Großleinwand für diejenigen,
die keine Eintrittskarte und da-
mit keinen Sitzplatz haben. Bei
dem Großspektakel sollen rund
650 ehrenamtliche Helfer dabei
sein.

Rund um das „Dinxperience“-
Wochenende haben Lex Schelle-
fis, Werner Brand, Thomas Ven-
horst und ihre Mitstreiter noch
einige andere Ideen. Die reichen
von einer Bierverkostung für die
Schützenvereine unter dem Mot-
to „Dinxbierience“ über ein
Dinxperience-Quiz bis hin zu ei-
nem Teppich, den Suderwicker
und Dinxperloer in Erinnerung
an die früheren Teppichfabriken
in den Grenzdörfern knüpfen.

Mit „Dinxperience“ die Freiheit feiern
Suderwicker und Dinxperloer planen ein dreitägiges Fest zum Jubiläum 75 Jahre Kriegsende und erwarten dazu
mehr als 3000 Zuschauer. Die Organisatoren hoffen auf rund 150.000 Euro Zuschuss aus dem Leaderprogramm.

Die Organisatoren haben bereits
viele Planungsarbeit erledigt. So
gibt es bereits ein Sicherheitskon-
zept für die Veranstaltung, zu der
an jedem Abend rund 1000 zah-
lende Gäste für das kulturelle Ge-
schichtsspektakel sowie zahlreiche
weitere Gäste erwartet werden.
Die Organisatoren hoffen zudem
auf hohen Besuch. Zumindest ha-
ben sie Einladungen an Minister-
präsident Armin Laschet und Frans
Timmermans, den stellvertreten-
den EU-Kommissonspräsidenten,
sowie an John Berends, den Kom-
missar des Königs der Provinz
Gelderland verschickt. Antworten
hätten sie noch nicht bekommen.
Brands: „Wir können noch hoffen.“

INFO

Einladungen an Laschet
und Timmermans
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